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st L�neburg. Seit Montag ist
H�rsaal 1 der Leuphana besetzt,
dort toben seitdem hitzige ba-
sisdemokratische Diskussionen
�ber Bildungspolitik. Jetzt mel-
den sich die Besetzer mit ersten
Ergebnissen zu Wort. Sie haben
sich auf eine offizielle Erkl�rung
geeinigt.

Einig sind sich die Studenten,
„dass der Zugang zu Bildung
nicht von Herkunft, finanziellen
M�glichkeiten, sozialem Hin-
tergrund oder Geschlecht ab-
h�ngen darf“. Die Besetzer be-

klagen den zunehmenden Ein-
fluss der Wirtschaft auf die
Gestaltung der Studieng�nge.
Ein Beispiel haben sie in L�ne-
burg vor Augen: Wie berichtet,
bietet die Leuphana einen spe-
ziell auf den Versandriesen Otto
Group zugeschnittenen Stu-
diengang an.

Kritik richtet sich auch gegen
das System der Bachelor- und
Masterstudieng�nge. Beide sei-
en „sehr verschult“, der Bache-
lor habe ein zus�tzliches Prob-
lem: „Wenn man sich einen

guten Notendurchschnitt erar-
beitet hat, kann man auf einen
Platz in einem der Masterstu-
dieng�nge hoffen. Wenn nicht,
bleibt die Frage offen, was man
mit dem Bachelorabschluss an-
fangen kann.“

Die Studenten diskutieren
außerdem kontrovers �ber die
Pl�ne des L�neburger Uni-Pr�-
sidiums zur Zukunft von Stu-
dieng�ngen, insbesondere im
Lehramt, und �ber Notwendig-
keit und Verwendung von Stu-
diengeb�hren.

Besetzer melden sich zu Wort

rast L�neburg. Ein techni-
sches Schauspiel erwartet
Schaulustige am Montag, 23.
November: Ein 250-Tonnen-
Kran wird den 1,5 Tonnen
schweren Adventskranz mit
den Riesenkerzen in 60 Meter
H�he hieven und ihn millime-
tergenau auf dem Wasserturm
absetzen. Europas gr�ßter Ad-
ventskranz wird vom 29. No-
vember an bereits zum zweiten
Mal �ber L�neburg leuchten.

Schon ab 10 Uhr bauen
Lichtdesigner Wolfgang Grae-
mer und sein Technik-Team
den Wichernkranz auf dem Hof
der Schule Stadtmitte zusam-
men. Zwischen 13 und 15 Uhr
soll die Aluminiumkonstruktion

dann hochgehoben und instal-
liert werden. Sollte das Wetter
nicht mitspielen, findet der Auf-
bau am Dienstag statt.

Die Er�ffnungsveranstaltung
der von der Diakonie, dem
Kirchenkreis und dem Tr�ger-
verein Wasserturm organisier-
ten Spendenaktion unter dem
Motto „Ein Licht f�r jedes
Kind“ beginnt am 1. Advent
(29. November) um 16 Uhr.
Nach der Begr�ßung der G�ste
durch Superintendentin Chris-
tine Schmid spielen die „Pfeffer-
Kinder“ das kurze Theaterst�ck
„Vom Freunde finden und
Sch�tze klauen“. Der Jugend-
gospelchor St. Marien Scharne-
beck singt im Turm, dann stei-

gen alle G�ste hoch zur Aus-
sichtsebene. Um 17 Uhr wird
zun�chst die erste Kerze, dann
der ganze Kranz leuchten.

Von dem Zeitpunkt an kann
auch jeder Interessierte den
Kranz zum Leuchten bringen.
Und so funktioniert's: Angeru-
fen werden muss die Telefon-
nummer 0 90 03-9 42 4376 oder
090 03-Wichern. Ein Anruf aus
dem deutschen Festnetz kostet
1,23 Euro – 99 Cent fließen in
zwei Kinderhilfsprojekte, 24
Cent sind Netzkosten. Die Or-
ganisatoren warnen: Ein Anruf
per Handy kann deutlich teurer
sein. Mehr Infos �ber die Ak-
tion und Spendenm�glichkeiten
im Internet: www.viaduk.de

lf L�neburg. Mut zu Innova-
tion kann den Weg aus der
Krise weisen. Die Frage „Sind
Innovationen die Antwort?“ be-
sch�ftigte mehr als 170 Mittel-
st�ndler beim „Medientalk“
zum Abschluss der Veranstal-
tungsreihe „neugierig.09“ in
Osterholz-Scharmbeck.

Auf dem Podium pr�sentier-
ten sich Unternehmer, die welt-

weit unterwegs sind und zum
Standort Deutschland stehen.
Dazu geh�rt J�rg Gerdes, Ge-
sch�ftsf�hrer des L�neburger
Warmwasserspezialisten Clage:
„Wir wollen unser Unterneh-
men weiterhin unabh�ngig f�h-
ren.MeinRezept:Die Erfahrung
des Alten mit der Geschwindig-
keit des Neuen verbinden.“

Markus Meyer von Sieb&

Meyer aus L�neburg erg�nzt.
„In Deutschland verf�gen wir
�ber eine hervorragende Kom-
munikationskultur, die schlaue
L�sungen hervorbringt. Diese
St�rke unterscheidet uns bei-
spielsweise von den asiatischen
M�rkten und Mitbewerbern. Sie
ist mein Weg aus der Krise.“

Die Unternehmer zeigten
sich besorgt �ber den Bildungs-

notstand in Deutschland. Au-
ßerdem werde der Mittelstand
bundespolitisch nur in der Krise
wahrgenommen. Meyer: „Fakt
ist, dass politische Entscheidun-
gen der Realit�t h�ufig hinter-
herhinken. Unternehmen wer-
den langfristig nur dann erfolg-
reich sein, wenn sie k�nftig
auch �kologische Verantwor-
tung �bernehmen.“

Innovation hilft aus der Krise
Gespr�chsrunde zieht Bilanz der Veranstaltungsreihe „neugierig 09“

st L�neburg. Aus Gras will
Dr. Ulrich Riedel M�bel bauen,
Socken stricken und sogar Bier
brauen. Denn botanisch gese-
hen ist Bambus eine Grasart.
Dass Bambushalme und -bl�tter
der Rohstoff des 21. Jahrhun-
derts sind, davon sind Riedel
und seine Mitreferentin Birgitt
Strittmatter fest �berzeugt. Im
Technologiezentrum der Hand-
werkskammer stellten sie jetzt
im Rahmen der Reihe „neugie-
rig 09“ das Potenzial des Roh-
stoffs vor, der in Europa bisher
nur wenig genutzt wird.

Das ist in China ganz anders.
In riesigen Plantagen wird dort
Bambus angebaut, die weltweite
Ernte liegt bei 20 Millionen
Tonnen. Auf einem Tisch im
H�rsaal stapeln sich Produkt-
proben: Parkett, Furnier oder

Pellets liegen gleich neben ei-
nem Damen-Oberteil. Bambus
ist vielseitig: Nach f�nf Jahren
verholzen die St�ngel, dienen
dann als Holzersatz. Aus den
Fasern lassen sich Textilien ge-
winnen, die Bl�tter haben gar
eine antibakterielle Wirkung –
ein idealer Ausgangsstoff f�r die
Herstellung von Verb�nden.

Riedel h�lt kurz inne, jetzt
kommt sein bestes Argument:
„Bambus ist ein nachwachsen-
der Rohstoff – und das rasend
schnell: Einige Sorten wachsen
bis zu 1,20 Meter pro Tag.“
Dem Mann in Jeans, Jackett
und Dreitagebart kauft das Pu-
blikum die Begeisterung ab.
Typ: Berufsoptimist. Er ist kein
�ko-Vision�r, sondern Ingeni-
eur und Chemiker, Riedel ar-
beitet am Deutschen Zentrums

f�r Luft- und Raumfahrt in
Braunschweig.

Er erw�hnt auch Probleme:
Bambus w�chst eigentlich nur
in �quator-N�he, vielleicht
noch in S�deuropa. Die meisten
Sorten des Riesengrases f�hlen
sich zwischen 8,8 und 36 Grad
Celsius wohl. Ob in Nord-
deutschland ein Anbau Sinn
macht, ist offen. Das heißt: Auf
absehbare Zeit muss der Roh-
stoff importiert werden. Bisher
hat China daf�r ein Monopol.

Das soll fallen: „Wir m�ssen
die Abh�ngigkeit von China
beenden“, sagt Strittmatter.
Eine Innenarchitektin aus dem
Publikum beschreibt das Prob-
lem: Ihre Kunden wollen eine
K�che aus einem hochwertigen
�kologischen Baustoff. Bei
Bambus-Lieferungen aus China

k�nne sie aber nie sicher sein,
ob beim Anbau Insektizide ver-
wendet wurden. Riedel und
Strittmatter haben deshalb das
„Bamboo Technology Network
Europe“ (BTN) gegr�ndet. Der
Verein soll unter anderem eine
l�ckenlose Qualit�tssicherung

der Bambusproduktion nach
deutschem Standard auf die
Beine stellen – von Erzeugern
in S�dostasien oder Afrika bis
zum Verbraucher.

Als T�r f�r Pferdeboxen hat
Bambus seine �berlegenheit
schon bewiesen. W�hrend

selbst edles Bongossi-Holz nach
wenigen Huftritten splittert, fe-
dert der Bambus die Hiebe ab.
Strittmacher: „Er ist h�rter,
druckfester und elastischer als
jede europ�ische Laubholzart.“
Einem Gras traut man das gar
nicht zu.
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Bambus liefert
Bier und Bretter
Grasart ist ein rasant nachwachsender Rohstoff

Setzen auf Bambus als Rohstoff des 21. Jahrhunderts (v. l.): Dr. Ulrich Riedel und Birgitt Strittmatter vom
Verein BTN sowie Holger Fiegenbaum (Handwerkskammer Braunschweig-L�neburg-Stade). Foto: st

Mittelst�ndler diskutieren �ber den Ausweg aus der Krise: Der
„Medientalk“ bildet den Abschluss von „neugierig09“. Foto: nh/t&w

Kran hievt Riesenkranz
auf den Wasserturm

Team installiert Montag Europas gr�ßten Adventskranz

Studenten kritisieren Einfluss der Wirtschaft auf Studieng�nge


